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Vorwort
Lange habe ich mich gesträubt, dieses Buch zu schreiben. Gesträubt gegen die Überredungsversuche meines Freun-
des Jörg, die seit circa zehn Jahren in unregelmäßigen Abständen auf mich einprasseln. Gesträubt auch gegen den
mitp-Verlag, der circa eineinhalb Jahre auf meine Unterschrift zum Verlagsvertrag warten musste. Und gesträubt habe
ich mich vor allem auch innerlich. Schließlich bringe ich eine gehörige Portion Skepsis mit, wenn es darum geht, die
Vorteilhaftigkeit von Posen für allgemeingültig zu erklären. Posingbücher waren mir immer ein Dorn im Auge.

Schließlich habe ich mich doch überreden lassen – mit der Zusicherung des Verlages, das Buch »anders« schreiben zu
können als die üblichen Bücher zu diesem Thema. Dies soll nicht heißen, dass diese anderen Ratgeber schlecht wären.
Im Gegenteil, einige von ihnen erfreuen sich großer Beliebtheit. Ich bevorzuge jedoch – zumindest in wesentlichen Tei-
len – eine andere Arbeitsweise.

Ich für meinen Teil lehne die in vielen Büchern beschriebene Vorgehensweise ab. Viel zu umständlich! Zu »systema-
tisch«. Und ich weigere mich, das Model (also ein Mensch, der vor einer Kamera steht) als eine Zusammensetzung von
durch Gelenke verbundene Figuren (»Klötzchen«) zu begreifen, die man nur noch nach bestimmten geometrischen
Mustern korrekt »hinstellen« muss, damit es vorteilhaft aussieht. 

Ich glaube nicht, dass es so einfach ist. Und diese Überzeugung beruht auf meinen 24-jährigen Erfahrungen in der
Modelfotografie. Erstens: Die Pose XY, die bei Lieschen Müller fantastisch aussieht, sieht bei Sonja Mustermann noch
lange nicht gut aus. Zweitens: Viele Posen wirken nur bei bestimmten Lichtsituationen. Die Posen unabhängig vom Licht
zu propagieren ist – vor allem für Fotografen – zumindest zweifelhaft. Drittens: Gleiches gilt für die Bildideen – eine Pose
muss immer im Zusammenhang mit der Bildidee gesehen werden. Eine ungewöhnliche Pose, die normalerweise »über-
haupt nicht geht«, kann bei einer außergewöhnlichen Bildidee extravagant wirken und absolut passend sein. Viertens:
Models, die nach bestimmten geometrischen Figuren wie gelenkige Holzpuppen vom Fotografen »hingestellt« werden,
sehen niemals elegant oder anmutig aus, denn diese Vorgehensweise führt zu einer verkrampften, steifen Haltung, aber
nicht zu einer anmutigen, eleganten, ausdrucksstarken Pose. Fünftens: Ich bin ein Fotograf, der »aus dem Bauch



8

heraus« fotografiert. Wenn ich über Gestaltungsregeln, geometrische Figuren oder Bildbeurteilungskriterien nachdenken
müsste, könnte ich mich nicht mehr auf das Shooting mit dem Model konzentrieren. Dann würde ich außerdem den
Spaß an der Fotografie verlieren, der mir trotz fotografischer Selbstständigkeit seit 18 Jahren immer noch erhalten geblie-
ben ist. Sechstens: Wer seine Models immer nur »abgekupferte« Posen einnehmen lässt, wird niemals »Leader« sein,
etwas Neues fotografieren, kreativ sein. Die Vorgehensweise der meisten Posing-Ratgeber hemmt die Kreativität. Sieb-
tens: Viele Posen sind Geschmackssache. Dem einen gefallen sie – dem anderen nicht. Und achtens: Von jeder
(Posing-)Regel gibt es Ausnahmen. Manchmal sieht genau der Verstoß gegen eine Regel außergewöhnlich klasse aus.

Auch die hier im Buch enthaltenen »Posingtipps« erheben daher nicht den Anspruch, allgemeingültig zu sein. Es sind
(meine) Erfahrungswerte, die meistens zu besseren Ergebnissen führen. Dies sollten Sie immer im Hinterkopf behalten
und auch das Selbstbewusstsein aufbringen, auch einmal – gegen den Trend – etwas für gut befinden, was allen bis-
herigen Regeln widerspricht. Sie sind der Künstler, der allein entscheiden muss, wann er welche Pose wie fotografiert.
Sind Sie unsicher und wollen immer nur das machen, was andere schon vor Ihnen gemacht haben? Dann sind Sie in
der (kreativen!) Fotografie fehl am Platz.

Nochmal: Ich bin überzeugt, dass es keine allgemeingültigen »genialen« Posen gibt, die für alle Models gleichzeitig gel-
ten, sondern es muss herausgefunden werden, welche Posen für die aktuell vor der Kamera stehende Person geeignet
sind. Dabei ist eine möglichst große »Freiheit« notwendig, damit die Ergebnisse nicht verkrampft wirken. Außerdem
nutze ich die natürlichen Bewegungen der Models, die ich dann für einen kurzen Moment »einfriere«. Viele der hier im
Buch gezeigten Posen sind also entstanden, weil das Model sich – oftmals in der kurzen Pause eines Hintergrund- oder
Licht-Wechsels – frei bewegt hat und ich es diese dann nach der kurzen Unterbrechung erneut einnehmen lassen und
fotografiert habe. So auch beim Foto zwei Seiten zuvor, das nur deshalb entstanden ist, weil das Model sich die Schuh-
Riemen neu binden musste. Es gehört zu meinen Klassikern und wurde schon oft kopiert.

Manchen Models liegt das Posing im Blut. Wenn man sie lässt, bewegen sie sich beim Shooting zwar konzentriert,
doch mehr auf eine innere Stimme hörend als auf den Fotografen. Sie posieren frei und die ausdrucksstarken Bewe-
gungen ähneln denen von Ballett-Tänzern – nur in Zeitlupe. Lediglich die Korrekturanweisungen des Fotografen werden
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zur Kenntnis genommen und befolgt. Fantastisch. Wenn man sie lässt. Es gibt aber auch Models, deren Posing vor
allem darauf beruht, dass sie immer bemüht sind, die Wünsche der Fotografen bestmöglich zu erfüllen. Sie sind per-
fekte Dienstleister und die Arbeit mit ihnen ist wundervoll. Und es gibt Models, die überhaupt gar kein Körperbewusst-
sein haben. Sie bewegen sich plump und ungelenk – sofern sie sich überhaupt bewegen. Sie zu fotografieren ist wirk-
lich harte schweißtreibende Arbeit. Aber auch das geht, auch wenn man nach dem Shooting echt »fertig« ist.

Oftmals sage ich, dass die Fotos nicht aussehen sollen, als ob das Model vor der Kamera gestanden hätte. Es muss
also »schauspielern« können, damit die Posen Charme und Natürlichkeit bekommen.

Wie schon geschrieben: Ich bin kein Freund starrer Anleitungen. Besser ist es, davon bin ich überzeugt, einen Rahmen
zu schaffen in dem tolle Posen möglich sind. Eine gute Stimmung am Set gehört also unweigerlich dazu.

Schließlich habe ich eingesehen, dass mein Sträuben, dieses Buch zu schreiben, nicht wegen des Themas »Posing«
war, sondern weil ich anfangs dachte, ich müsse das Buch ähnlich aufbauen wie die meisten Ratgeber zu diesem
Thema. Doch es gibt immer mehrere Wege, die zum Ziel führen – und vor allem verschiedene Arbeitsweisen. Und des-
halb stelle ich Ihnen hiermit meine (für mich bewährte) Arbeitsweise vor, um ausdrucksstarke, anmutige, elegante und
natürliche Posen vom Model zu bekommen. Insofern hätte der Titel dieses Buches auch »Das alternative Posingbuch«
heißen können. Ich habe es dann übrigens doch mit großer Begeisterung und Leidenschaft geschrieben.

Ich möchte Ihnen (lediglich) helfen, in Zukunft selbst entscheiden zu können, wann eine Pose gelungen ist – und wann
nicht. 

Dieses Buch ist somit für alle Fotografen, die wie ich der Überzeugung sind, dass gute Posen durch eine gute und vor
allem kreative Zusammenarbeit entstehen und erarbeitet werden müssen, wobei Model und Fotograf gleichermaßen ihr
Know-how einbringen. Und vor allem sollte das Shooting Spaß machen! Dann werden auch außergewöhnliche Ergeb-
nisse möglich.

Viel Spaß beim Fotoshooting wünscht Ihnen 
Jens Brüggemann
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Tipp 1 Vorbereitung

Gerade Anfängern fällt es schwer, ihrem Model ein paar Posen vorzuschlagen. Doch was ist, wenn das Model nun
auch Anfänger(in) ist? Dann wollen zwei Menschen tolle Fotos machen und beide wissen nicht, wie sie das Shooting
starten sollen. Vor allem, wenn sich der Fotograf nicht gedanklich und durch geeignete Maßnahmen auf das Fotoshoo-
ting vorbereitet hat, kann das zum (Start-)Problem werden.

Doch wie bereitet sich ein Fotograf auf das anstehende Fotoshooting vor? Eine (von mir bei wichtigen Fotoshootings
immer durchgeführte) Methode ist die gedankliche Vorwegnahme des Shootings. Nichts anderes ist Planung: Ich
beschäftige mich mental mit der Situation; überlege, was man machen kann, welche Bildideen sich verwirklichen las-
sen, wie die Location aussehen wird, das Model, welche Ausrüstung ich verwenden will etc. 

Ich überlege aber auch, welche Kleidung das Model mitbringen soll und ob sich geeignete Requisiten (möglichst pas-
send dazu) finden lassen, um das Fotoshooting interessanter zu gestalten und um eine Bildidee zu kreieren. Aber auch,
um durch den Einsatz passender Requisiten dem (Anfänger-)Model beim Posing zu helfen. Denn viele Requisiten
geben bestimmte Posen regelrecht vor (wie zum Beispiel eine Reifenschaukel, siehe rechtes Foto).

Aber auch beim mittleren und linken Foto helfen die Requisiten den (Profi-)Models beim Posen. Auf dem linken Foto
wird deutlich, dass sich ein Model der Bildidee durch entsprechendes Posing anpasst: Sie hält nicht nur die Requisite,
also die Waffe, gezückt, sondern steht auch entsprechend der Bildidee breitbeinig vor der Kamera, was sie ganz auto-
matisch gemacht hat. Diese Körperhaltung von Jenny ist der eines »Cowgirls« angemessen. Eine elegante Pose hin-
gegen hätte nicht gepasst.
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Tipp 2 Anweisungen geben

Viele Fotografen, die sich neu mit der Model-Fotografie beschäftigen, begehen den Fehler, dass sie sich beim Fotoshoo-
ting ganz still und passiv verhalten. Sie überlassen es komplett dem Model, geeignete Posen einzunehmen. Auch das
Tempo bestimmt so das Model – und letztendlich auch die Umsetzung einer (hoffentlich vorhandenen) Bildidee.

Dies wird aus mehreren Gründen nicht zum Erfolg führen. Zum einen kann es vorkommen, dass das Model schnell die
Lust am Fotoshooting verliert. Es wird sich denken: »Warum soll ich alles allein machen, der Fotograf ist doch der
Künstler, hat der keine Ideen, hat er sich nicht auf das Fotoshooting vorbereitet?« Ausbleibende Regieanweisungen
werden von Modelseite daher oft als Unerfahrenheit interpretiert. Es kann also vorkommen, dass das Model in diesem
Fall denkt: »Bei dem brauche ich mir gar nicht so viel Mühe geben, der knipst ja nur, mit den Fotos kann ich sowieso
hinterher nichts anfangen.«

Zum anderen kann solch ein stilles Verhalten seitens des Fotografen dazu führen, dass das Model verunsichert wird.
Ohne Regieanweisungen weiß es nicht, ob es die richtigen Posen einnimmt und diese richtig und lange genug hält. Die
mit der Zeit wachsende Unsicherheit des Models wird sich dann vermutlich in unmotivierten, mutlosen Posen nieder-
schlagen – und damit auch zu weniger vorzeigbaren Fotos führen.

Dies alles kann aber vermieden werden, wenn der Fotograf dem Model deutlich sagt, welche Posen er gut findet und
welche nicht, sodass Missverständnisse gar nicht erst aufkommen. Denn das stille »Draufhalten« wird von Modelseite
meist falsch interpretiert: Gerade wenn der Fotograf so richtig begeistert ist, will er das Model nicht beim Posen stören
und nimmt dankbar jede Pose mit möglichst vielen Fotos mit ...
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Tipp 24 Körperspannung

Müsste ich die drei wichtigsten Grundregeln beim Posing nennen, so würde ich antworten: erstens: Körperspannung;
zweitens: Körperspannung; und drittens: Körperspannung!

Um die Figur – egal ob beim Frauen- oder Männer-Model – vorteilhaft attraktiv aussehen zu lassen, ist eine gewisse
Körperspannung vonnöten. Außerdem wirken die Models auf den Fotos einfach viel präsenter, wenn sie zumindest teil-
weise ihren Körper anspannen. Und bis auf den Bereich der lässigen Posen, die derzeit vor allem in den Fashion-Kata-
logen mancher Modemarken zu sehen sind, wird niemand daran zweifeln, dass das »in Pose stellen« nicht vorteilhafter
wäre.

Dies ist auch der Grund, warum das Modeln so viel anstrengender ist, als es aussieht. Gerade die Posen, die beson-
ders leicht wirken, kommen oft erst unter höchster Anspannung und Konzentration zustande. Und genau das ist die
Kunst beim Modeln: die Pose leicht aussehen zu lassen, auch wenn das Model schon jeden Muskel spürt und alles
weh tut.

Schon häufig habe ich Models beim Shooting vor Anstrengung leicht zittern sehen, wenn sie versuchen, die eingenom-
mene Pose möglichst perfekt aussehen zu lassen und ausdauernd zu halten. Insbesondere den Rücken werden die
Models nach nahezu jedem Shooting merken, denn eine aufrechte Haltung wird fast immer die Bildung eines Hohlkreu-
zes erfordern, bei dem nicht nur die Schultern hoch- und zurückgezogen werden, sondern auch der Po ein wenig nach
hinten gestreckt wird, so wie es hier vor allem beim linken Foto gut zu sehen ist.
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Tipp 40 Arme hochheben

Auch die Arme der Models sind »Werkzeug«, um die Posen abwechslungsreich und effektvoll zu gestalten. Aufgrund des
Ellenbogengelenks werden fast schon geometrisch-anmutende Ergebnisse erzielt: ein Dreieck, wenn ein Arm in die Hüfte
gestemmt wird, eine Raute, wenn beide Arme über dem Kopf gehalten werden.

Wie an anderer Stelle schon beschrieben, sollte vermieden werden, dass das Model den Ellenbogen direkt in die
Kamera hält. Das sieht unschön aus.

Werden die Arme in die Luft gestreckt, wird das Model immer auch gleichzeitig den Oberkörper aufrichten und eine
stolze Haltung einnehmen (ab einer gewissen Streckung geht dann das Model automatisch ins Hohlkreuz). Dadurch
werden die Brüste angehoben. Das ist vor allem in der Aktfotografie erwünscht (um hängende Brüste zu straffen).
Damit gehört das Hände-in-die-Luft-nehmen zu den Posen, die relativ häufig zu sehen sind, obwohl diese Armhaltung
nicht gerade natürlich ist. Fotos mit derartigen Posen wirken sehr »geposed«, was allerdings nicht wertend zu sehen ist,
denn oftmals, je nach Bildaussage, sollen ja gerade sehr ausdrucksstarke Posings fotografiert werden.

In der erotischen Fotografie wird solch eine Pose nicht nur gebraucht, um die Brüste anzuheben, sondern auch, wie
hier beim linken Foto deutlich wird, um ein erotisches Signal zu senden, indem der Blick auf die Brüste des Models (egal
ob offen zu sehen oder verführerisch verpackt) freigegeben wird. (Das ist also das Gegenteil zum Verschränken der
Hände vor den Brüsten.)

Das Heben der Arme kann auf Fotos aber auch frech, cool und lasziv gleichzeitig wirken (siehe mittleres Foto). Oder es
ist Teil einer klassischen, eleganten Pose, um eine anmutige Körperhaltung zu vervollkommnen (rechtes Foto).

Achten Sie aber darauf, dass Ihr Model schöne Arme hat, die noch straff und trainiert aussehen, denn bei dieser Pose
würden schlaffe Oberarme teils deutlich »durchhängen« und die schöne Pose zunichte machen.
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Tipp 81 Lässige Posen

Wenn eine Pose lässig aussieht, bedeutet das nicht, dass sich das Model beim Posing keine Mühe gegeben hat. Auch
lässige Posen verlangen Konzentration und Körperbeherrschung und vor allem Fantasie. Allerdings wird die sonst so
wichtige Körperspannung nicht so sehr benötigt, weshalb lässige Posen natürlicher und entspannter wirken.

Auch bei lässigen Posen ist darauf zu achten, dass die Figur Ihres Models nicht unvorteilhaft aussieht. Insofern wird das
Model nicht völlig auf Körperspannung verzichten können. Allerdings ist das »überspannte Posing« zu vermeiden, also
zum Beispiel das extreme Strecken des Rückens.

Trägt das Model weite Kleidung (wie auf dem linken Foto), wird das Problem unvorteilhafter Körperpartien eher zweit-
rangiger Natur sein. Diese würden, sofern vorhanden, verdeckt. Trägt Ihr Model hingegen eng ansitzende Kleidung,
sollten Sie darauf achten, dass die Figur trotz aller Lässigkeit immer noch attraktiv aussieht. Ein völliges in sich Zusam-
mensinken wird man also vermeiden.

Lässige Posen zeichnen sich häufig dadurch aus, dass die Schultern hängen gelassen werden (siehe linkes Foto). Zu
einer lässigen Körperhaltung gehört aber auch, dass alle Gliedmaßen ebenso lässig positioniert werden, also Arme,
Beine, Hände und Füße. Das ist hier insbesondere beim rechten Foto der Fall: Die lässige leichte Eleganz beider Hände
(insbesondere der linken Hand) des Models trägt entscheidend zur Bildwirkung bei.

Wenn Sie eine lässige Pose fotografieren möchten, so vermeiden Sie, Ihrem Model zu viele Anweisungen diesbezüglich
zu geben, denn das würde es unnötig verkrampfen und zum genauen Gegenteil führen.


